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1 Hintergrund und Ziel der Befragung 
Die Lehrendenumfrage im Panelformat zum Thema „Contentsharing und Offene Bildungsressourcen (OER)“ wurde 

Ende 2025 / Anfang 2026 an der DHBW mittels eines Onlinefragebogens durchgeführt. Ziel der Befragung war es, 

Wissen, Einstellungen, Nutzungspraxis sowie Barrieren und Unterstützungsbedarfe im Umgang mit OER zu erfassen. 

Die Lehrendenumfrage zum Thema Contentsharing und offene Bildungsressourcen (OER) wurde im Rahmen des 

Projekts Ombrella durchgeführt und schließt an eine Panelumfrage des ESC Mosbach an. Sie soll die Grundlage für 

eine regelmäßig wiederkehrende, vergleichbare, längsschnittliche Erhebung bilden. Die im Folgenden dargestellten 

Ergebnisse stammen aus der zweiten Panelrunde, die im Rahmen von Ombrella durchgeführt wurde. Die Ergebnisse 

dienen dem Kompetenzzentrum OER als Grundlage, um Maßnahmen und Angebote gezielt weiterzuentwickeln. Ein 

Vergleich im Panelformat ist zurzeit nicht möglich, da sehr wenige Teilnehmende an beiden Panelumfragen 

teilgenommen haben. 

2 Wissen und Verständnis zu OER und CC-Lizenzen 
In Bezug auf Wissen und Verständnis zu OER und CC-Lizenzen zeigt sich, dass eine deutliche Mehrheit der Befragten 

angibt, mit den zentralen Begriffen vertraut zu sein. 57 von 81 Personen (70,4 %) geben an, zu wissen, was OER sind, 

und 53 von 81 Personen (65,4 %) sagen, sie verstünden das Konzept und die Details zu CC-Lizenzen. Anhand der 

Auswertung weiterer Items wird jedoch deutlich, dass das Bild differenzierter zu betrachten ist, was im Folgenden 

aufgeführt wird.  

3 Einstellungen zu OER und Contentsharing 
Die Einstellungen zu OER und Contentsharing sind insgesamt ausgesprochen positiv. In den Items zur allgemeinen 

Haltung wird OER von der großen Mehrheit als Instrument zur Erleichterung des Wissensaustauschs (63 von 79 

Personen), zur Schaffung einer Kultur des Teilens (68 von 80 Personen), zur Erweiterung der Materialvielfalt in der 

Lehre (56 von 80 Personen), sowie als Inspirationsquelle (63 von 80 Personen) gesehen. Die Ergebnisse verdeutlichen, 

dass OER im Bewusstsein der Lehrenden eher mit Chancen und Qualitätsgewinnen als mit Risiken verknüpft sind. 

Gleichzeitig wird in den offenen und geschlossenen Antworten deutlich, dass diese positive Grundhaltung nicht 

automatisch in eine entsprechend hohe Nutzung und Produktion von OER übersetzt wird. Zudem muss berücksichtigt 

werden, dass eher Dozierende mit einer positiven Grundhaltung zu OER an der Befragung teilnehmen. Zwischen 

Überzeugung und Praxis besteht somit eine Lücke, wie in den nachfolgenden Abschnitten dargelegt wird. 

3.1 Nutzung von OER anderer in der eigenen Lehre und Bekanntheit von 

Infrastruktur 

Bei der tatsächlichen Nutzung von OER anderer Personen in der eigenen Lehre zeigt sich eine deutliche Differenz 

zwischen Einstellung zu OER und gelebter Praxis. Ein Großteil der Befragten (45 von 80 Personen) hat sich bereits zum 

Thema OER informiert. Auch die gezielte Suche nach OER im Internet wird von vielen vorgenommen (41 von 81 

Personen). Ein zentraler Befund betrifft die Bekanntheit und Nutzung vorhandener OER-Infrastrukturen und 

Supportangebote. Obwohl an der DHBW und im Land Baden-Württemberg mit dem Kompetenzzentrum OER, dem 

ZOERR (Zentrales OER-Repositorium in Baden-Württemberg) und der OER-Suchmaschine OERSI bereits differenzierte 

Angebote existieren, sind diese einem Großteil der Lehrenden nicht präsent. Lediglich 20 von 80 Befragten kennen das 

ZOERR und nur 10 von 80 die OER-Suchmaschine OERSI.  
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Gering ist auch der Anteil der Lehrenden, die OER in der eigenen Lehre einsetzen. Nur ein Teil (19 von 81 Personen) 

nutzt OER wie Skripte, Videos oder Präsentationen in den eigenen Veranstaltungen, und lediglich 9 der 81 Befragten 

haben OER-Materialien anderer Personen bereits aktiv überarbeitet und an die eigene Lehre angepasst. Damit wird 

deutlich, dass die Praxis Materialien anderer Personen nicht nur zu übernehmen, sondern auch inhaltlich und 

didaktisch weiterzuentwickeln, noch wenig verbreitet ist. Die Auswertung zeigt eine klare Diskrepanz: Zwischen einer 

grundsätzlichen Offenheit gegenüber OER und dem tatsächlichen Einsatz und der Adaption von Materialien anderer 

Personen liegt ein deutliches Umsetzungsdefizit. 

3.2 Geteilte Formate 

Bei den gewünschten OER-Formatarten dominieren eher klassische, „leichtere“ Formate. Besonders häufig werden 

genannt: 

• Grafiken / Bilder (65 von 75 Personen), 

• Präsentationen (62 von 76 Personen),  

• Arbeitsblätter (57 von 75 Personen),  

• Videos (57 von 75 Personen) und 

• Skripte (57 von 73 Personen)  

Komplexere Formate sind seltener zu finden. Hierzu zählen:   

• in Module gegliederte Kursbestandteile (45 von 72 Personen),  

• vollständige Online-Kurse (39 von 73 Personen),  

• E-Books (37 von 68 Personen) oder 

• Datensammlungen (35 von 68 Personen) 

Diese Angaben lassen darauf schließen, dass Lehrende besonders solche Materialien teilen und nutzen, die sich 

vergleichsweise unkompliziert erstellen, überarbeiten und in bestehende Lehr-Lern-Settings integrieren lassen. Es wird 

vermutet, dass für umfassendere, strukturell komplexe OER-Formate der wahrgenommene Aufwand deutlich höher 

ist, was sich in der geringeren Nutzung und Produktion widerspiegeln könnte. Diese Hypothese muss jedoch noch 

überprüft werden. 

3.3 Barrieren beim Nutzen und Weiterentwickeln von OER 

Die höchsten Barrieren bei der Nutzung von OER anderer Personen/Autor*innen liegen laut Umfrage in einem als hoch 

wahrgenommenen Anpassungsaufwand und dem Suchaufwand in Hinblick auf geeignetes Material.   

• 38 von 80 Personen („stimme zu“ bzw. „stimme voll und ganz zu“) empfinden den Aufwand zur 
didaktischen Anpassung fremder Materialien als hoch.  

• 36 der 80 Befragten („stimme zu“ bzw. „stimme voll und ganz zu“) geben an, zu wenig Zeit für die gezielte 
Suche nach passenden OER zu haben.  

Betreffend die Erstellung und Veröffentlichung von eigenen OER stellen Unsicherheiten in Hinblick auf den Nutzen der 

eigenen Materialien für andere Personen und rechtliche Fragen die größten Hürden dar. Technische Fragestellungen 

werden hingegen weniger genannt. 

• 39 von 79 Befragten („stimme zu“ bzw. „stimme voll und ganz zu“) wissen nicht sicher, welche der eigenen 
Materialien für andere überhaupt relevant oder nützlich wären. 

• 38 von 79 Personen („stimme zu“ bzw. „stimme voll und ganz zu“) geben auch an, rechtliche Fragen zu 
haben, wenn es um die offene Bereitstellung und Lizenzierung des eigenen Materials geht.  

• 17 von 79 Befragten („stimme zu“ bzw. „stimme voll und ganz zu“) nennen technische Herausforderungen 
bei der Erstellung und Verbreitung von OER als Unsicherheit.  
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4 Supportangebote und Weiterbildungsbedarf 
Lediglich 17 von 80 Personen geben an, eine konkrete Ansprechperson für urheberrechtliche Fragen zu haben. Bei 

Fragen zum Thema OER wissen 19 von 79 Befragten, dass es an der DHBW eine Anlaufstelle gibt. Diese Zahlen legen 

nahe, dass die vorhandenen Strukturen aus Sicht vieler Lehrender nicht bekannt genug sind. Für die weitere 

Entwicklung bedeutet dies, dass Kommunikation und Sichtbarkeit der Angebote deutlich verstärkt werden müssen. 

Ein weiterer wichtiger Befund der Umfrage betrifft das Thema Weiterbildung. 60 von 78 Befragten haben bislang an 

keiner Qualifizierungsmaßnahme zu OER teilgenommen, gleichzeitig wird lediglich von 7 der 78 Personen kein 

Interesse an Qualifikationsmaßnahmen geäußert. Gefragt sind vor allem kompakte, gut planbare Formate, z. B. 

halbstündige, online stattfindende Informationsveranstaltungen oder Informationsmaterial. Veranstaltungen sollten 

nach Meinung der Befragten bestenfalls morgens (zwischen 9 und 12) oder abends (zwischen 15 und 18 Uhr) 

angeboten werden.  

5 Fazit und Maßnahmen für die DHBW 
Zusammengefasst ergibt sich folgendes Bild: Die Lehrenden der DHBW stehen OER und Contentsharing überwiegend 

positiv gegenüber und erkennen die Potenziale für Wissensaustausch, Qualitätssicherung und Innovation in der Lehre 

an. Es existiert ein Grundwissen über OER und CC-Lizenzen, das jedoch mit Wissenslücken verknüpft ist. Die positive 

Grundhaltung steht entgegen zur tatsächlichen Umsetzung von konkreten OER-Aktivitäten der Lehrenden. Obwohl der 

konkrete Nutzen sowie die systematische Erstellung und das Teilen von OER bekannt und gewollt sind, bleibt das 

tatsächliche Handeln hinter dieser positiven Grundhaltung zurück. Die wichtigsten Hindernisse, die OER-Nutzung, 

Erstellung und Veröffentlichung hemmen, liegen in Zeitmangel, Unsicherheiten hinsichtlich Qualität und Recht sowie 

in der begrenzten Sichtbarkeit von Support- und Infrastrukturangeboten. Gleichzeitig besteht ein deutlicher 

Weiterbildungsbedarf, und es werden konkrete Vorstellungen zu Format, Umfang und Zeitpunkt solcher Angebote 

geäußert.  

Um die positive Grundhaltung zu OER in eine breitere und nachhaltige Nutzung sowie in eine lebendige Kultur des 

Teilens zu überführen, besteht seitens der DHBW Handlungsbedarf in folgenden Bereichen: 

• Weiterhin Bereitstellung von fachlich präzisen Informationen zu OER 

• Stärkung der Sichtbarkeit und Niederschwelligkeit der vorhandenen Supportstrukturen 

• Stärkung der institutionellen Kommunikation zu bestehenden OER-Infrastrukturen  

• Bereitstellung von Unterstützungsangeboten, die die Weiterentwicklung und Einbindung bestehender OER 
sowie die Erstellung neuer OER fördern und vereinfachen 

 


